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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Aittwoch, den 19. März 


Thorner 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die ögefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Graudenz: Guftav Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bismarck und Windthorſt. 
Wenn Fürſt Bismarck und Dr. Windthorſt 

in letzter Woche Beſprechungen miteinander 
gehabt haben, ſo iſt das nicht ſo ſehr ver⸗ 
wunderlich. Beide ſind außerordentlich ge⸗ 
wandte politiſche Geſchäftsleute, beide ſind weit 
entfernt davon, ſich auf politiſche Grundſätze 
zu verſteifen. Fürſt Bismarck hat eine Zeit 
lang „liberal“ regiert, als er dies zur Er⸗ 
zielung ſeiner Endzwecke für erforderlich hielt, 
und er hat noch lieber „konſervativ“ regiert, 
und am liebſten regiert er wohl immer auto⸗ 
kratiſch. Er iſt Freihändler und Schutzzöllner 
geweſen, er hat geſagt: „nach Kanoſſa geh'n 
wir nicht“ und iſt dann doch nach Kanoſſa ge⸗ 
gangen und hat den Papſt zum internationalen 
Schiedsrichter gemacht, was ſeit 300 Jahren 
ſelbſt keinem katholiſchen Staate eingefallen 
war u. ſ. w. Und wenn man Dr. Windthorſt 
hört, ſo iſt das Zentrum eigentlich die allein 
liberale und die allein richtig konſervative 
Partei. und daß es dabei auch die rechte Partei 
der Mitte iſt, beſagt ſchon ſein Name. Beide 
Staatsmänner zahlen, um einen Hauptzweck zu 
erreichen, auch hohe Preiſe, wenn dies durch⸗ 
aus erforderlich iſt; am liebſten aber zahlen fie 
beide möglichſt wenig und nehmen möglichſt 
viel. Sie ſuchen die, mit denen ſie unter⸗ 
handeln, mit ſchönen Hoffnungen abzuſpeiſen 
und ſelber die reellen Vortheile einzuſtreichen. 
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Freisinnigen ſelbſt die Stärke erreicht hätten, 


welche das Zentrum heute inne hat, ſo würde 
es für den Herrn Reichskanzler gar keinen 
Zweck haben, mit ihren Führern Handelsgeſchäfte 
anzuknüpfen. Denn die Freiſinnigen laſſen ſich 
auf derlei Geſchäfte nicht ein, ſie faſſen ihre 
Beſchlüſſe nach politiſchen Grundſätzen. Was 
dieſen ihren Grundſätzen entſpricht, was ſie 
daher als dem Lande heilſam erachten, dem 
ſtimmen ſie zu und beanſpruchen dafür keinerlei 
Gegengeſchenk. Und ſie würden z. B. einer 


Beſchränkung der Rechte des Volkes, wie ſie 


in der Verlängerung der Legislaturperioden 
liegt, einer Vorlage wie dem neuen Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz mit den 40 Millionen Liebesgabe 
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für die Branntweinbrenner, oder einer Be⸗ 
ſteuerung der nothwendigſten Lebens bebürfniſſe 
der großen Maſſe des Volkes widerſprechen, 
auch wenn ihnen die Erfüllung anderer ihrer 
Wünſche oder gar Oberpräſidentenſtellen an⸗ 
geboten würden. Das weiß der Herr Reichs⸗ 
kanzler ſehr genau, was hätte er da Veran⸗ 
laſſung mit Führern der Partei, die ſo wenig 
diplomatiſche Fähigkeiten hat, zu konferiren! 
Daß ihn die Partei, der ſeine Offiziöſen hundert 
Mal alles „Nationale“ abgeſprochen haben, in 
wirklich nationalen Fragen niemals im 
Stich laſſen würde, davon iſt er gewiß faſt 
überzeugt. 

Die Bedeutung der Konferenzen wird ſicher 
ſehr überſchätzt. Nur nicht graulich machen 
laſſen! Fürſt Bismarck ſowohl wie Dr. Windt⸗ 
horſt ſind heute doch nicht ſo unumſchränkte 
Herrſcher über die Staatsgewalt und über eine 
Mehrheit im Reichstage, wie man es ſich viel⸗ 
fach vorzuſtellen ſcheint. Beide haben nach ver: 
ſchiedenen Seiten hin Rückſicht zu nehmen, und 
keiner der beiden alten Gegner wird ſich dem 
anderen gegenüber die Hände binden, um ſo 
weniger, da jeder von ihnen des anderen 
Schwäche kennt. Man wird ſich künftig gegen⸗ 
ſeitig vielleicht äußerlich etwas freundlicher be⸗ 
handeln als bisher, man wird ſich gegenſeitig 
kleine Freundſchaften erweiſen, der Führer des 
Zentrums wird vielleicht manches ſchöne Wort 
ſagen, um ſich der Regierung angenehm zu 


Eee festen lem gchungen. wird, es 


freilich die ſchwärzeſten klerikal⸗konſervativen 
Schreckensbilder an die Wand, nachdem ſie 
Stöcker und einer Anzahl anderer orthodoxen 
Konſervaten durch ihre Stimmen abermals zu 
einem Sitz im Reichstage verholfen haben. Die 
„Köln. Ztg.“ droht ſogar, daß die National⸗ 
liberalen dem Fürſten Bismarck Oppoſition 
machen würden, wenn er mit Windthorſt ginge. 
Der Reichskanzler wird darüber lächeln. Nach⸗ 
dem die Nationalliberalen durch eigene Schuld 
ſo weit heruntergekommen, ſind ſie ohne allen 
Einfluß. Wer es verlernt hat, Widerſtand zu 
leiſten, der vermag auch nichts mehr zu ſtützen. 
Fürſt Bismarck rechnet aber nur mit denen, 
welche wirklich eine Macht repräſentiren. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
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Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 17. März. 


Das Haus beendigte heute die zweite Leſung des 
Etats der Bergwerke, Hütten und Salinen. 

Abg. Dr. Arendt konnte es ſich nicht entgehen 
laſſen, in längeren Ausführungen das Haus mit feinen 
bimetalliſtiſchen Ideen zu behelligen, wurde indeß 
treffend durch den 

Abg. Brömel abgefertigt, der ihm das Phan- 
taſtiſche feiner Anſichten und den agitatoriſchen Cha⸗ 
rakter ſeiner alljährlich wiederkehrenden Darlegungen 
vorhielt. 

Des weiteren wurde ein Antrag Schultz Lipnitz an⸗ 
genommen, betr. die Sicherung der Kalilagerſtätten 
gegen Waſſersgefahr. 

Die Verſuche der Abgg. Szmula und Stötzel, eine 
Bergarbeiterdebatte im großen Stile zu entfeſſeln, 
mißlangen bei der Theilnahmloſigkeit des Hauſes an 
ihren Ausführungen gänzlich. 

Von nen war fernerhin nur die Erklärung 
des Regierungskommiſſars v. Rönne, daß ſich beim 
Verkauf der Förderungen der fiskaliſchen oberſchleſiſchen 
Gruben Louiſe und Königsgrube an große Kohlen⸗ 
händler bisher keinerlei Unzuträglichkeiten herausgeſtellt 
hätten. Von den je ungefähr 1½ Millionen Tonnen 
pro Jahr, welche beide Gruben förderten, würden nur 
etwa je 500 000 Tonnen den Großhändlern überlaſſen 
und zwar für die ſog. Tagespreiſe. Daß die Händler 
weſentlich darüber hinausgingen, ſei unerwieſen. Sollten 
fid) jedoch Unzuträglichkeiten ergeben, ſo würde für 
beide Gruben ein gemeinſames Verkaufsbureau er⸗ 
richtet werden müſſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. (Kultusetat.) 


Deutſches Bei, 


— Der Kaiſer ſtattete am Montag Vor: | D 


mittag dem Herzoge von Koburg einen Beſuch 
ab und empfing dann ſpäter den Beſuch des 
Großherzogs von Baden. Nachmittags begab 
ſich der Kaiſer zu der um 2¼ Uhr ſtattfindenden 
Kritik der taktiſchen Arbeiten nach dem Großen 
Generalſtabe. — Dem König von Italien, 
welcher am Freitag ſeinen 46. Geburtstag 
feierte, hat der „Poſt“ zufolge der Kaiſer ein 
Glückwunſchtelegramm überſandt. In dem 
Dankſchreiben des Königs Humbert wird dem 
Wunſch Ausdruck gegeben, daß die internationale 
Arbeiterſchutz⸗Konferenz, die unter ſo glücklichen 
Auſpizien eröffnet werde, auch mit glücklichem 
Erfolge geſchloſſen werden möge. 


a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Der Papſt hat, nach der „Polit. Korreſp.“ 
eine Betheiligung an der Arbeiterſchutzkonferenz 
abgelehnt mit dem Anſpruch, daß ſeinem Vertreter 
die „der hohen Würde des Oberhauptes der 
chriſtlichen Kirche entſprechende Stellung“ ein⸗ 
geräumt würde. Fürſt Bismarck aber hat dieſen 
Anſpruch nur abgelehnt mit Rückſicht auf die 
zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehenden 
engen Beziehungen. — Dafür wird man dann 
wohl zur Entſchädigung den Füſtbiſchof Kopp 
eingeladen haben. — Nach dem „Journal des 
Debats“ hat Herr v. Schlözer am 4. März 
den Papſt amtlich eingeladen, an der Berliner 
Konferenz theilzunehmen. Leo XIII. habe aber 
abgelehnt. Darauf habe Kaiſer Wilhelm ihn 
brieflich um moraliſche Unterſtützung des unter⸗ 
nommenen Werkes gebeten; die Anwort des 
Papſtes ſei ihrem Inhalt nach noch nicht bekannt. 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Meldung 
der „Daily News“, Kaiſer Wilhelm werde ſich 
binnen Kurzem nach Brüſſel begeben, um dem 
König der Belgier einen Beſuch abzuſtatten, 
und beabſichtige ferner, mit dem Prinzen Hein⸗ 
rich in Antwerpen zuſammenzutreffen, entbehrt, 
nach einem Berliner Telegramm des „Hamb. 
Korr.“ vom 15. März, jeglicher Begründung. 

— Der Rücktritt Bismarcks von 
allen ſeinen Aemtern ſteht nach 
einer Berliner Meldung der 


„Köln. Ztg.“ in aller nächſter Zeit 
bevor. Der geſtrige aus ſoll 


meldet Wolff's offiziöſes Telegr 
daß die Kaiſerliche Genehmigung 
auf das Entlaſſungsgeſuch des 
Fürſten Reichskanzlers unmittelbar 
erwartet werde. Wirklich ein merkwürdiges 
Zuſammentreffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
vielbeſprochene Novelle zum Patentgeſetz, nach⸗ 
dem dieſelbe in den letzten Tagen vom Reichs⸗ 
kanzler den Bundesregierungen vorgelegt wor⸗ 
den iſt. 

— Im Anſchluß an den Antrag der 
Nationalliberalen Sattler u. Gen. hat der 
Abg. Broemel in der Eiſenbahntarifkommiſſion 


—— uu ʃ Nd t t. Län . —— — —— 


Feuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
(Fortſetzung.) 

Der rothe Franke hatte eine lange Reihe 
von Nächten auf die mühſame Arbeit ver« 
wendet und Valentini meinte, es ſei ein 
wahres Meiſterſtück. Den Dank des jungen 
Mädchens aber hatte der Spender in ſeiner 
beſcheidenen Art abgelehnt, und er war in 
ſeinem ganzen Benehmen gegen ſie von jenem 
Tage an viel ſchüchterner und zurückhaltender 
geworden. Als ihn Luiſe bald nachher zu 
einem ihrer gewöhnlichen Spaziergänge auf⸗ 
forderte, hatte er mit ernſtem Lächeln den Kopf 
geſchüttelt und auf ihr dringliches Befragen 
zögernd erklärt, das ſei nun wohl nicht mehr 
ſchicklich; denn ſie ſei jetzt eine erwachſene junge 
Dame und müſſe eine beſſere Geſellſchaft als 
die ſeinige ſuchen. Auch die Mutter, welche 
den vertraulichen Verkehr der Beiden von jeher 
mißbilligt hatte, erklärte ſich jetzt mit ſehr 
großer Entſchiedenheit gegen eine Fortſetzung 
deſſelben, und ſo waren ſie ſich denn binnen 
kurzer Zeit äußerlich viel fremder geworden 
als zuvor. Luiſe blühte allgemach zu einer 
liebreizenden Jungfrau heran, und da ſie der 
Augapfel ihrer Eltern war, der man auch nicht 
den kleinſten Wunſch verſagen mochte, ſo fehlte 
es ihr nicht an all' jenen e und Zer⸗ 
ſtreuungen, denen ſich die lebensfrohe Jugend fo 
gern und mit ſo rückhaltloſer Freudigkeit hingiebt. 
Nur ſehr ſelten und auch dann nur für wenig 
flüchtige Augenblicke kam ſie in die Werkſtatt 
hinunter, und wenn ſie auch jedesmal ein herz⸗ 


1. 


liches Wort oder einen freundlichen Blick für 
den rothen Franke hatte, ſo traf ſich's doch 
nicht gar zu oft, daß ſie die Gelegenheit fanden, 
länger mit einander zu ſprechen. Das geſchah 
nur, wenn Luiſens Herz von irgend einer Be⸗ 
trübniß bedrückt war, wenn ſie einen Rath 
brauchte oder ſich nach einem kräftigen Troſt⸗ 
wort ſehnte. Dann war es noch immer der 
lahme Geſelle, den ſie bei ſeiner Arbeit auf⸗ 
ſuchte oder nach dem Eſſen ein wenig bei Seite 
nahm, dem ſie vertrauensvoll ihr Leid klagte 
und deſſen ſanfter Zuſpruch ſie noch allezeit von 
ihrem Kummer erlöſt hatte. Er war ihr beſter 
und uneigenützigſter Freund geblieben; denn er 
war in ſeinem ruhig freundlichen Benehmen 
immer derſelbe, und niemals deutete ein Wort 
oder eine Miene darauf hin, daß es ihn kränke, 
ihre Geſellſchaft nur in ihren trüben Stunden 
zu haben. 

Allem Anſchein nach ſtand der rothe Franke 
ganz allein in der Welt. Seinen Vater hatte 
er verloren, als er noch ein kleines Knäblein 
geweſen war, und als ſeine arme, ſchwächliche, 
halb blinde Mutter mit unſäglicher Mühe, mit 
durchdarbten Tagen und durchwachten Nächten 
fertig gebracht hatte ihm eine ordentliche und 
rechtſchaffene Erziehung zu geben, da hatte auch 
ſie eines Abends ganz ſtill und friedlich ihre 
müden Augen zum wohlverdienten Schlummer 
geſchloſſen. Geſchwiſter oder andere Verwandte 
hatte er nicht; nach ſeiner Freundſchaft ſehnte 
ſich niemand und ſo empfing er denn weder 
jemals einen Beſuch in ſeinem Giebelſtübchen, 
noch hatte der Poſtbote, wenn er den anderen 
Geſellen Grüße aus der Heimath oder vom 
Liebchen brachte, irgendwann einen Brief für 
den lahmen Geſellen gehabt. Die ganze 
Werkſtatt war demnach nicht wenig erſtaunt, 


als dennoch eines Tages ein Schreiben für ihn 
anlangte, und der rothe Franke ſelbſt ſchien 
nicht am wenigſten darüber verwundert zu 
ſein. Aber der Brief konnte ihm keine gute 
Nachricht gebracht haben; denn er war ſehr 
niedergeſchlagen, als er ihn geleſen hatte, und 
während des Mittageſſens ſchaute er nicht ein 
einziges Mal von ſeinem Teller in die Höhe. 

Als dann am Abend die Arbeit eingeſtellt 
wurde und die anderen Gehilfen ſich entfernt 
hatten, kam er zu dem Meiſter und fragte, ob 
er ihm wohl erlauben würde, für kurze Zeit 
einen Freund bei ſich in dem Giebelſtübchen 
aufzunehmen. Valentini war ſehr erſtaunt; 
denn es kam ihm unglaublich vor, daß der 
rothe Franke auch einen Freund haben ſollte; 
aber er hatte nichts dagegen einzuwenden und 
meinte nur, ſie müßten zuſehen, wie ſie in dem 
kleinen Zimmer zu Zweien fertig würden. 
Zwei Tage nachher kam der erwartete Freund 
wirklich an. In ſpäter Abendſtunde hatte ihn 
der lahme Geſelle vom Bahnhofe abgeholt und 
war mit ihm in ſein Stübchen hinaufgegangen, 
ohne daß ſie einer von den Hausbewohnern 
wahrgenommen hatte. So war es dem neuen 
Ankömmling auch ſicherlich am liebſten geweſen; 
denn er ſah nicht eben aus, wie Jemand, der 
ſich gern in einer fremden Geſellſchaft vor⸗ 
ſtellen möchte. Wohl war ſeine Geſtalt hoch 
und ſtattlich, und überragte die des rothen 
Franke um ein gar anſehnliches Stück, auch 
ſeine Geſichtszüge waren regelmäßig und ein⸗ 
nehmend; aber er ſchien ſehr abgehärmt und 
ſchwach, und ſeine Kleidung war von äußerſt 
dürftiger Beſchaffenheit. Als ſie oben im 
Zimmer des Rothhaarigen ſaßen, erzählte er 
dieſem denn auch eine lange und trübſelige 
Geſchichte von allerlei Krankheit und Unglück, 


die er zu überſtehen gehabt, und wie er ſich in 
all' ſeiner Bedrängniß und bitteren Noth des 
guten Kameraden erinnert habe, der ihm ſchon 
einmal auf der Wanderſchaft ſo treulich beige⸗ 
ſtanden. Er wurde ein wenig verlegen, als er 
auf dieſen letzteren Gegenſtand zu ſprechen 
kam und Franke machte auch eine abwehrende 
Bewegung; aber der Andere fuhr nur deſto 
haſtiger und angelegentlicher fort: 

„Nein, nein, ich muß mich mit Dir da⸗ 
rüber ausſprechen; denn ich weiß wohl, daß 
Du mich für ſehr leichtfertig und undankbar 
halten mußteſt, weil ich nachher nie wieder etwas 
von mir hören ließ und auch keine Anſtalten 
machte, meine Schuld gegen Dich abzutragen. 
Aber es hatte mich eben ſo ſeltſam in der 
Welt umhergeworfen; ich konnte es nirgends 
zu etwas Rechtem bringen, weil ich von Haus 
aus zum Unglück beſtimmt bin, und da ſchäme 
ich mich immer, ein Lebenszeichen von mir zu 
geben. Nun hat mich ja die unerbittliche Noth⸗ 
wendigkeit leider dennoch dazu gedrängt.“ 

Er wollte noch allerlei Selbſtanklagen hinzu⸗ 
fügen; aber der rothe Franke ließ ihn nicht 
weiter reden, ſprach ihm guten Muth ein und 
meinte, er habe da ein bischen erſpartes Geld 
im Schubkaſten liegen, das ſicherlich zu nichts 
Beſſerem angewendet werden könnte, als dazu, 
einem Kameraden zu nützen. Eilfertig hinkte 
er zu ſeinem Schränkchen, ſchloß es auf und 
nahm aus einem Fache eine Rolle mit Silber⸗ 
geld, das er dem abgehärmten jungen Manne 
mit freudeſtrahlendem Geſicht einhändigte. 

„Das iſt zunächſt für einen neuen Anzug,“ 
ſagte er. „Wenn es nicht ausreicht, kann ich 
wohl noch eine Kleinigkeit nachſchießen. Zu 
allem anderen wird ſich dann, ſo Gott will, 
auch noch Rath ſchaffen laſſen!“ (Fortſ. folgt.) 


Haaſenſtein u. Vogler, 


aphenbureau, 


den Antrag geſtellt, die Staatsregierung zu 
erſuchen, das Freigepäck auf den Staatsbahnen 
abzuſchaffen, gleichzeitig aber eine durchgreifende 
Ermäßigung der Sätze für Gepäckbeförderung 
auf Grundlage des Zonentarifs vorzunehmen. 

— Nachdem ſowohl Herr Geh. Rath Dr. 
Hintzpeter wie Herr von Helldorf⸗Breda die 
Annahme einer Reichstags⸗Kandidatur für den 
erſten Berliner Wahlkreis abgelehnt haben, hat 
der Geſammtvorſtand des Kartellvereins im 
1. und 2. Reichstagswahlkreiſe zu Berlin be⸗ 
ſchloſſen: bei der Nachwahl im 1. Wahlkreiſe 
einen Kandidaten nicht aufzuſtellen. 

— Emin Paſcha ſoll ſich dem „Hamb. 
Korreſp.“ zufolge bereits grundſätzlich und vor⸗ 
behaltlich der formellen Löſung ſeines Verhält⸗ 
niſſes zu Egypten zur Uebernahme der Zivil⸗ 
verwaltung in Deutſch⸗Oſtafrika bereit erklärt 
haben, und man vermuthe, daß Major Liebert 
u. A. Vorſchläge in Bezug auf den Uebertritt 
Emin's in deutſche Dienſte zu überbringen hatte. 
Die Bezeichnung Kronkolonie hält das Blatt 
für die zukünftige Geſtaltung der Verhältniſſe 
nicht für zutreffend. 

— Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird der „Times“ 
gemeldet, die nach Uſambara unter Schmidt 
entjandte deutſche Expedition ſei erfolgreich 
zurückgekehrt. Die Häuptlinge Simboja und 
Kimweri hätten volle Entſchädigung für die 
dem Afrikareiſenden Dr. Meyer gelegentlich des 
Aufſtandes zugefügten Verluſte geleiſtet. Das 
offiziöfe Wolff ſche Telegraphenbureau, welches 
die obige Mittheilung der „Times“ weiter ver⸗ 
breitet, verſchweigt ſeiner Gewohnheit gemäß 
die ungünſtigeren Nachrichten der Timesmeldung. 
Dem Blatte wird nämlich weiter gemeldet, daß 
Banaheris Gefangennahme oder gewaltſame 
Unterjochung immer unwahrſcheinlicher werde. 
Wißmann wird wahrſcheinlich einen Vergleich 
mit ihm ſchließen. Major Liebert kehrt nach 
einem Beſuch der deutſchen Küſtenlinie im 
nächſten Monat nach Deutſchland zurück. Die 
Regenzeit hat begonnen und die Witterung iſt 
höchſt ungeſund. — Von Dr. C. Peters liegen 
keine Nachrichten vor. 

— In Braunſchweig iſt der Ausſtand, nad: 
dem kleine Lohnerhöhungen bewilligt worden 


ſind, auf den Braunkohlengruben bei Offleben 
bezw. Hötensleben überall als beſeitigt anzu⸗ 


ſehen. Etwa 100, meiſt polniſche Arbeiter find 


entlaſſen worden. 


worden. 


— — — —— ů—ů—ů 


Ausland. 


PMeſt. 15. März. Die Demiſſion des 
im enter „Amtsblatt“ veröffentlicht worden. 
Das Blatt enthält außerdem den Wortlaut 
eines Handſchreibens des öſterreichiſchen Kaiſers 
an Tisza, in welchem die Verdienſte Tisza's, 
ſeine mit tiefer Einſicht und Selbſtverleugnung 


geparte patriotiſche Geſinnung anerkannt werden. 
„Empfangen Sie,“ fo heißt es am Schluſſe des 
Schreibens, „nebſt dieſer Anerkennung und 
Verſicherung meiner unwandelbaren Gnade 
zugleich meinen innigſten Dank für die treuen 
Dienſte, auf welche Sie mit dem reinen 
Bewußtſein patriotiſcher Pflichterfüllung zurück⸗ 
blicken können, und woran ich die Hoffnung 
knüpfe, daß Sie auch fernerhin den öffentlichen 
Angelegenheiten Ihre von reichen Erfahrungen 
und reiner Vaterlandsliebe geleitete Mitwirkung 
nicht entziehen werden.“ Ein weiteres kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben an den Grafen Szapary 
betraut dieſen mit der Bildung des Mi⸗ 
niſteriums. 

Belgrad, 15. März. Die Reiſe des 
ſerbiſchen Skupſchtinapräſidenten Paſchitſch nach 
Petersburg bezweckt den Abſchluß eines Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen Serbien, Montenegro und 
Griechenland unter ruſſiſchem Patronat zu been⸗ 
digen. Schon die Reiſe des montenegriniſchen 
Miniſters Vukowitſch nach Belgrad und Athen 
habe dieſem Zwecke gedient. Das Bündniß ſoll 
zum Schutze der macedoniſchen Intereſſen ge⸗ 
nannter Staaten gegenüber Bulgarien einge⸗ 
gangen werden. Zu dieſer Auffaſſung trägt der 
Umſtand bei, daß das Kabinet zu Athen den 
Belgrader Geſandtenpoſten, welcher in Folge 
diplomatiſcher Konflikte zwei Jahre unbeſetzt 
blieb, binnen kurzem wieder zu beſetzen ge⸗ 
denkt, und es iſt von Athen aus der Deputirte 
Piylas, ehemals Geſandter in Cettinje, hierfür 
vorgeſchlagen. 

Sofia, 15. März. Prinz Ferdinand und 
ſeine Mutter die Prinzeſſin Clementine, ſind 
Sonntag mit zahlreichem Gefolge nach Philip⸗ 
popel abgereiſt. Der Antritt dieſer ſchon ſeit 
längerer Zeit geplanten Reiſe läßt vermuthen, 
daß die Panitza⸗Verſchwörung keinerlei Anlaß 
mehr zu Beunruhigungen der bulgariſchen Re⸗ 
gierung bildet. 

Athen, 17. März. Im kronprinzlichen 
Palais brach dieſer Tage in einem Zimmer der 
Kronprinzeſſin Sophie Feuer aus. Das Feuer, 
vermuthlich durch aus dem offenen Kamin 
herausgefallene Brennſtoffe hervorgerufen, wurde 
jedoch ſofort im Palais ſelbſt, ſowie in dem 
in der Amalien⸗Chauſſee gegenüber gelegenen 
königlichen Palais bemerkt und durch die ſchnell 
alarmirte Feuerwehr und durch die Palais⸗ 


beamten gelöſcht; zur Freude der Prinzeſſin, 
die in dieſem Zimmer zahlreiche Andenken an 
Berlin und an ihre Mädchenjahre aufbewahrt, 
iſt durch den Brand kein Schaden entſtanden. 
— Wie weiter gemeldet wird, ſoll am Namens⸗ 
tage des Königs, am 23. April, der Kronprinz 
zum Oberſtlieutenant ernannt werden. 


erfaßt der Gouverneur Schakir Paſcha mit 
anerkennenswerthem Eifer ſeine Aufgabe und 
ſucht in einer der Gewalt abgeneigten Weiſe 
die Eintracht unter der Bevölkerung wieder⸗ 
herzuſtellen. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ ſoll er große Anſtrengungen machen, 
die Chriſten Kretas zu bewegen, eine Bittſchrift 
einzuſenden, in welcher ſie die Gnade des Sul⸗ 
tans erbitten ſollten. 
ſeinen humanen Beſtrebungen einen dauernden 
Erfolg erzielen wird, iſt freilich eine andere 
Frage. 


Abomey Kalavi, 


Gegen etwaige Wiederkehr 
der Unruhen ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen 


lichen Konſiſtorium abgehaltenen theologischen 


im Laufe der Zeit geſpart hatte, fällt, da ander: 
weitige Erbberechtigte nicht vorhanden ſind und 


0 


der Verſtorbene kein Teſtament hinterlaſſen hat, 
dem Staate anheim. 

O Dt. Eylau, 17. März. Vor einigen 
Tagen wurde von hier über den Tod des 
Herrn Förſters Krüger aus Kl.⸗ Werder be⸗ 
richtet. Herr K. ertrank im Radomnoer See. 
In Verbindung mit dieſem Unglücksfall ſteht 
ein anderer, welcher vorgeſtern ſich ereignete. 
Eine Tiſchlerfrau aus Radomno wollte einen 
Tiſch, welchen ihr Mann von der Familie 
Krüger zum Repariren erhalten hatte, zurück⸗ 
tragen, weil ſie der Anſicht war, derſelbe könne 
am Begräbnißtage des Herrn K. nöthig ge⸗ 
braucht werden. Sie überſchritt den See un⸗ 
weit der Stelle, wo Herr K. ertrunken war, 
brach ein und rief nun um Hilfe. Ein Mann 
eilte zur Rettung herbei, brach aber auch ein. 
Mehreren herbeieilenden Männern gelang es, 
den letzteren zu retten, die Frau hat im See 
den Tod gefunden. 

Königsberg, 17. März. Unſere ſtädtiſchen 
Behörden hatten im Sommer vorigen Jahres 
die Aufnahme einer Anleihe von 1½ Millionen 
Mark für verſchiedene ſtädtiſche Bauten beſchloſſen. 
wovon 600 000 Mk. für Schulbauten, darunter 
einer neuen höheren Töchterſchule. Der Beſchluß 
hatte auch die Beſtätigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
erhalten. Als es ſich dann aber um die aller⸗ 
höchſte Ermächtigung zur Ausgabe von Inhaber⸗ 
papieren auf jenen Betrag handelte, fanden ſich 
im Staatsminiſterium Anſtände, da ſich neuerlich 
der Kultusminiſter auf den Standpunkt geſtellt 
hat, daß Schulbauten in der Regel nicht aus 
Anleihen gedeckt werden dürfen, vielmehr die 
Städte auf Anſammlung von Schulbaufonds 
Bedacht zu nehmen hätten. Infolgedeſſen iſt 
auch der Stadt Königsberg jetzt die Ausgabe 
von Inhaberpapieren für den Betrag von 
600 000 Mk. verſagt und nur für die übrigen 
Poſitionen der Anleihe im Betrage von 900 000 
Mk. in Ausſicht geſtellt. (K. H. 3) 

Königsberg, 17. März. Für den Lehr⸗ 
ſtuhl der Kirchengeſchichte an der Univerſität 
Königsberg in Stelle des nach Göttingen über⸗ 
ſiedelnden Dr. Tſchackert iſt Dr. Benrath, zur 
Zeit außerordentlicher Profeſſor der Theologie 
in Bonn, berufen worden. 

Bromberg, 17. März. Die Tage unſeres 
Stadttheaters ſind infolge des Miniſterial⸗ 
Erlaſſes betreffend die bauliche Einrichtung der 
Theater ꝛc. gezählt. Am 1. April nach Ablauf 
der Pacht des gegenwärtigen Pächters, wird 
nur noch eine Reihe von Opernvorſtellungen 
ſtattfinden, dann aber ſoll unſer Muſentempel 
geſchloſſen werden. Daß die Stadt ſich zu 
an Umbau, der minbefteus 50 000 Mk. koſten 

f. Hos, olt m 

et März. Heute Morgen 
zwiſchen 7 und 8 Uhr entſtand in dem Fabrik⸗ 
raum der F.'ſchen Deſtillation, Brückenſtraße 6, 
Feuer. In den vorhandenen Spiritusvorräthen 
fand das Feuer reiche Nahrung. Der ganze 
innere Raum des kleinen Gebäudes auf dem 
Hofe und der Dachſtuhl eines Nebengebäudes 
wurden von den Flammen erfaßt. Sofort 
wurde die Feuerwehr allarmirt. Die Spritze 
erſchien kurz darauf auf der Brandſtelle; es 
gelang denn auch in geringer Zeit, des Feuers 
Herr zu werden. Mehrere Fäſſer Spiritus, 
die in dem vom Feuer erfaßten Raume ge⸗ 
lagert, konnten noch rechtzeitig fortgeſchafft 
werden. Brennender Spiritus lief bis zur 
Brahe herab. Der Deſtillationsraum und der 
Dachſtuhl des Nebengebäudes ſind vollſtändig 
‚ zerjtört worden. Der Schaden ſoll nicht unbe: 
deutend ſein. — Wie das Feuer entſtanden, 
iſt noch nicht ermittelt worden. (O. P.) 

Inowrazlaw, 17. März. Der Rechnungs⸗ 
Abſchluß des hieſigen Steinſalzwerks für das 
verfloſſene Geſchaͤftsfahr ergiebt einen Gewinn 
von ungefähr 130 000 M. gegen 69 845 M. 
im Vorjahr. Derſelbe wird zu Abſchreibungen 
verwendet werden, ſo daß eine Dividende auch 
für das Jahr 1889 nicht zur Vertheilung 
gelangt. 

Leſſen, 17. März. Die Mitglieder des 
hieſigen Vorſchuß⸗ Vereins erhalten für 1889 
eine Dividende von 6 pCt. 

Exin, 17. März. In dieſen Tagen ſtarb 
hier die Lehrerwittwe F. Die Verſtorbene 
wurde auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe 
beerdigt. Die Grabrede hielt Herr Seminar⸗ 
priefter Kretſchmer. Es iſt dies wohl die erſte 
Grabrede, ſo wird der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben, 
die auf unſerem katholiſchen Kirchhofe in 
deutſcher Sprache gehalten worden iſt. 

—— —— — — —— TESGUSEEGEE 
Ls kales. 
Thorn, den 18. März. 

— Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft.] Die Körungskommiſſionen 
für die ſechs Bezirke der Geſellſchaft find nun⸗ 
mehr gebildet. Für den die Kreiſe Stuhm und 
Roſenberg umfaſſenden Bezirk iſt Herr von 
Kries⸗Trankwitz Vorſtandsmitglied, und Ver⸗ 
trauensmänner ſind die Herren Hauptmann 
Borgmann ⸗Birkenfelde und Schultz⸗Lautenſee. 
Der Bezirk hat 18 Mitglieder, angemeldet ſind 
von ihnen bis heute 11 Bullen, 267 Kühe. 
Für den die Kreiſe Graudenz, Marienwerder, 
Stuhm und Schwetz umfaſſenden Bezirk iſt 
Herr Jerlich⸗Bankau Vorſtandsmitglied, und 


Konſtantinopel, 15. März. Auf Kreta 


Ob Schakir Paſcha mit 


Rom, 17. März. Im Innern Sardiniens 
ſind weite Gebiete überſchwemmt und einige 
Häuſer eingeſtürzt. Es ſollen auch Menſchen 
umgekommen ſein. 

Paris, 15. März. Die Lage in Dahomey 
ſcheint doch ernſter zu ſein, als es nach den bis⸗ 
herigen offiziöſen Pariſer Meldungen den An⸗ 
ſchein hatte. Nach einer neueren Mittheilung 
des „XIX. Jahrhundert“ wäre die franzöſiſche 
Streitmacht bei Kotonu von 30 000 Schwarzen, 
die mit Gewehren bewaffnet ſeien, blokirt. 
Eine Depeſche aus Kotonu vom Sonnabend 
ſchildert die Lage als unverändert. Die 
Dahomey⸗Leute lagern zwiſchen Godomey und 
N welch letzteren Ort das 
Kanonenboot „Eméraude“ beſchoß. Die Nach⸗ 
richt des „XIX. Siecle“ von der Einſchließung 
Kotonu's durch 30 000 Dahomey⸗Krieger iſt 
durchaus unwahr. Eine Kompagnie Marine⸗ 
Infanterie wird, von Senegal kommend, am 
18. d. Mts. in Kotonu erwartet; dieſelbe wird 
das franzöſiſche Fort in Wyddah beſetzen. 
Unter den Gefangenen in Wyddah befindet ſich 
weder ein engliſcher noch ein deutſcher Unterthan. 
——— LS 


Pravinzielles. 


r Neumark, 17. März. Auf dem in 
vergangener Woche hier abgehaltenen Kreistage 
wurden die Wahlen der zu Kreistagsmitgliedern 
erwählten Rittergutsbeſitzer v. Jackowski⸗Sendzitz 
und von der Meden⸗Samplawa für gültig er⸗ 
klärt. Der Kreishaushaltsetat für 1890/91 iſt 
in Einnahme und Ausgabe auf 149 000 M., 
der Etat der Kreisſparkaſſe auf 5300 M. feſt⸗ 
geſetzt worden. Die auf den Inhaber lautenden 
Avrazentigen. Greipenleiheiheing „ner. Heider 
d. e 

raudenz, 17. März. In vergangener 
Woche fand am hieſigen Schullehrer. 
Seminar die Abgangsprüfung ftatt. Sämmtliche 
Abiturienten, 24 an der Zahl, und einer von 
zwei Bewerbern beſtanden die Prüfung. An der 
Aufnahmeprüfung betheiligten ſich 19 Zöglinge. 
Vor wenigen Jahren betrug die Zahl der 
Prüflinge oft nahezu 100, es hat ſich alſo der 
Andrang zum Lehrfache bedeutend vermindert. 

Marienwerder, 17. März. Zwiſchen 
den ſtreikenden Zimmergeſellen und ihren 
Arbeitgebern iſt eine Einigung bisher nicht zu 
Stande gekommen. Die militäriſchen Bauten, 
welche in Folge der Vermehrung der Garniſon 
nothwendig ſind, erleiden in ihrer Ausführung 
durch den Arbeiterausſtand eine ſehr empfind⸗ 
liche Verzögerung. N. W. M.) 

Danzig, 17. März. Bei den vom 10. 
bis einſchließlich den 15. d. Mts. beim könig⸗ 


Prüfungen haben beſtanden: 1) das Examen 
pro ministerio die Herren Bohn, Daniel, 
Falkenberg, Finger, Habicht, Herhold, Lehmann, 
Paulick, Rogge; 2) das Examen pro licentia 
concionandi die Herren Friedrich, Krawielitzki, 
Meyer, Naude, Niemann, Pfefferkorn, Schmökel, 
Waldow. 
Elbing, 17. März. Eine böfere Stief⸗ 
mutter, wie ſie uns in den Märchen geſchildert 
werden, hatte der arme vierjährige Dombrowski 
aus Tolkemit. Die Frau und zwei Jungen 
aus der Nachbarſchaft ſchlugen das Kind blutig, 
die Frau verſuchte es verhungern zu laſſen und 
bearbeitete es mit einer glühenden Zange, auch 
zeigten ſich am Halſe Strangulationsmarken. 
Erwieſen iſt ferner, daß jene böſen Buben das 
Kind bei den Händen aufgehängt haben. Herr 
Dr. Donner gab — nach der „D. A. Ztg.“ — 
ſein Urtheil dahin ab, daß die Geſundheit des 
Knaben gefährdet worden ſei und er leicht einer 
ſolchen Behandlung hätte unterliegen können. 
Die unnatürliche Mutter erhielt von der 
Pede 1 7 75 Gefängniß und die 
en Knaben wurden in die B ( 

ei eſſerungsanſtalt 
eidenburg, 17. März. Geſtern wurden 

die ſterblichen Ueberreſte des Proviſors Jüterbogk 
zu Grabe getragen, eines Mannes, welcher 42 
Jahre lang ununterbrochen am hieſigen Orte 
in der Apotheke thätig geweſen iſt. Sein nicht 
unbedeutendes Vermögen, — man ſchätzt es 
auf 36,000 Mk., — welches ſich der Verblichene 


Vertrauensmänner ſind die Herren Elfers⸗ 
Kunterſtein, Knöpfler⸗Annaberg; Erſatzmann ift — 
Herr Lieutenant Hübſchmann⸗Neuenburg. Der 
Bezirk hat 12 Mitglieder, angemeldet ſind aus 

ihm bis heute 10 Bullen, 137 Kühe. Im 
Ganzen zählt die Geſellſchaft bisher 96 Mit⸗ 
glieder mit 56 Bullen und 1020 Kühen. 

— [Preisausſchreiben für 
Wagenbauer] Wie ſchon früher be 
richtet wurde, hat der gewerbliche Zentralverein 
für Weſtpreußen zu ſeinem diesjährigen zehnten 
Gewerbetage, welcher urſprünglich in Dirſchau 
abgehalten werden ſollte, aber mit Rückſicht 
auf die Marienburger landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung Ende Auguſt d. J. nach Marienburg 
verlegt worden iſt, einen Wettbewerb weſt⸗ * 
preußiſcher Wagenbauer in Ausſicht genommen. 

Die bezügliche Konkurrenz iſt nunmehr von der 
Direktion des gewerblichen Zentralvereins aus⸗ 
geſchrieben. Als Arbeitsſtück iſt gewählt 
worden: ein offener zweiſpänniger Wagen mit 
Hauptſitz im Fond und Kutſcherſitz vorn, — 
im Rohbau vom Stellmacher und Schmied | 
gefertigt. Bedingung find gutes Material und j 
ſaubere Arbeit, Leichtigkeit ſowie gefällige und 
zugleich bequeme Form. Die Einlieferung und 
Vorführung des Wagens hat im Rohbau, 
nur geölt, ohne Farbanſtrich, zu erfolgen. 
Der Verkaufspreis auch für künftige 
Beſtellungen — ſoll im Rohbau höchſtens 
500 Mk. und in vollſtändig fertigem Zuſtande, 
einſchließlich Sattler⸗ und Lackirer⸗ Arbeit, 
höchſtens 700 Mk. betragen. Für die beſten 
den Anforderungen entſprechenden Arbeitsſtücke 
ſind drei Preiſe von 200, 150 und 100 Mk. 
ausgeſetzt. Die angemeldeten Arbeitsſtücke ſind 
bis zum 23. Auguſt cr. zur Einlieferung fertig 
zu ſtellen. Anmeldungen ſollen bis 1. Mai 
erfolgen. Wenn irgend möglich, ſoll ferner in 
Marienburg gleichzeitig eine weſtpreußiſche 
Fachausſtellung des Wagenbaues und der 
verwandten Gewerbe veranſtaltet werden. Die 
Direktion des gewerblichen Zentral ⸗ Vereins 
richtet daher an alle Wagenbauer, Stellmacher, 
Sattler u. ſ. w. in der Provinz die Auf⸗ 
forderung, ihr ebenfalls bis zum 1. Mai d. J. 
mittheilen zu wollen, ob und mit welchen 
Gegenſtänden ſie ſich an einer ſolchen Fach⸗ 
ausſtellung betheiligen wollen. Zweck ſowohl 
der Konkurrenz wie der Fachausſtellung iſt es, 
zu zeigen, daß der Wagenbau und die 
verwandten Gewerbe in unſerer Provinz in der 
Lage ſind, tüchtige Arbeiten zu liefern. Die 
Diſtriktsſchau des Zentralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe bietet hierfür eine beſonders 
günſtige Gelegenheit. 
ir ik wieberholt⸗ Nagel.] In letzter 
Zeit iſt wiederholt in Oſtpreußen, Poſen, 
Schleſien, in der Mark und in Pommern der 
Steppenbuſſard (Buteo desertorum Daud) 
geſehen worden. Derſelbe lebt in Sibirien, 
Kleinaſien und Nordoſtafrika und hat ſich auf 
dem Durchzuge wahrſcheinlich auch in unſerer 
Provinz gezeigt. Er wird durch einen roſt⸗ 
farbigen Anflug an Schwanz und Schenkeln 
charakteriſirt und beſitzt überdies kürzere Flügel 
und einen kürzeren Schwanz als der Mäufer 
buſſard, mit welchem er ſonſt leicht verwechſelt 
werden kann. Das Provinzial⸗Muſeum fordert 
unſere Vogelfreunde auf, ihre Aufmerkſamkeit 
dieſem ſeltenen Gaſt zuzuwenden und etwaige 
Beobachtungen über denſelben mitzutheilen. 

— [Patente find ertheilt: Auf „Faß⸗ 
bodenſpanner“ an R. Haaſe in Inſterburg; 
auf „Hand⸗Scheere zum Abſchneiden von 
Schraubenbolzen“ an G. Bahn in Schleuſenau 
b. Bromberg; auf Blechumführung bei Walz⸗ 
werken; Zuſatz zum Patent Nr. 49 322 an 
E. Stegmann in Kaczagorka bei Radenz, 
Prov. Poſen. 

— [Das Sinfonie ⸗ Konzert,] 
welches geſtern Abend die Kapelle des 61. Regts. 
unter Leitung des Königl. Militär ⸗Muſikdir. 
Herrn Friedemann in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule gegeben hat, war gut beſucht. Zur Auf⸗ 
führung gelangte „Ländliche Hochzeit“, Sinfonie 
von C. Goldmark, Ouverture zu Shakeſpeare's 
Sommernachtstraum von Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, Tauberts Oſterhymne aus dem 
15. Jahrhundert, und die flaviſchen Tänze 
Nr. 7 und 8 von Dvorak. Sämmtliche 
Nummern wurden in exakter Weiſe vor⸗ 
getragen, die Einſätze waren ſicher, auf den 
kleinen Konzertraum hatte Herr Friedemann 
auch geſtern gebührende Rückſicht genommen. 
Der Kapelle wurde nach jedem Vortrage reicher 
Beifall geſpendet, auf dieſen hatte die braven 
Muſiker auch wohlbegründeten Anſpruch. 

— [Auf die Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung,] welche morgen Mittwoch 
Abend im Viktoria ⸗ Saale zum Beſten des 
Diakoniſſenhauſes ſtattfindet, machen wir 
nochmals aufmerkſam. Der geräumige Saal 
iſt bereits faſt gänzlich ausverkauft; wer der 
Vorſtellung beiwohnen will, bisher ſich aber 
noch keinen Platz geſichert hat, wolle dies 
ſchleunigſt thun. 

— [Die öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Maurer,] welche geſtern 
Abend im Saale des Volksgarten = Theaters 
ſtattfand, wurde von etwa 250 Maurer⸗ 
geſellen beſucht, die ſämmtlich dem „Verein 
zur Wahrung der Intereſſen der Maurer — 


„ (Kaffenführer), 


Thorns und Umgegend“ beitraten. Das von 
der Aufſichtsbehörde genehmigte Statut wurde 
vorgeleſen und an die Mitglieder nach Zahlung 
des Beitrittsgeldes verabfolgt. Zum Schluß 
fand endgültige Vorſtandswahl ſtatt. 

— [Die Geſangsabtheilung des 
Turnvereins] hat geſtern Abend im 
Lokale des Herrn Nieolai eine Hauptverſamm⸗ 
lung abgehalten. Beſchloſſen wurde, gelegent⸗ 
lich des Schauturnens, das Sonntag, den 23. 


d. Mts., in der ſtädtiſchen Turnhalle (Bürger⸗ 


ſchule) ſtattfindet, einige Lieder vorzutragen. 
Als Uebungsort ſoll das Lokal des Herrn 


Nicolai und als Uebungstag der Montag bei⸗ 


behalten werden. — Der Vorſtand beſteht aus 
den Herren: ihr 
Hoppe (Vorſitzender), Kaufmann Kreibich 
Buchhalter Tapper (Schrift⸗ 
führer), Buchhalter Kuszmink (Notenwart), 
Buchhalter Einſporn (Geſangsleiter), Hutfabrikt. 
G. Grundmann; (Vergnügungs⸗Vorſteher). 

— [Veiein für erziehliche⸗ 
Knabenhandarbeit.] Die Hauptver⸗ 
ſammlung findet nicht wie ä anfänglich 


beftimmt geweſen Mittwoch den 19., ſondern 


erſt Donnerſtag den 20. d. Mts. ftatt und zwar 
7½ Uhr Abends im Hildebrandtſchen 
Lokale. ; 

— [Beamtenverein.] Wie wir aus 
ſicherer Quelle erfahren, wird das Stiftungsfeſt 
des Thorner Beamtenvereins eingetretener 
Hinderniſſe wegen in dieſem Monat nicht mehr 
ſtattfinden. 

— [Schloßfreiheit ⸗ Lotterie.] 
In der geſtrigen Ziehung ſind nach unſerer 
Stadt 2 Gewinne gefallen und zwar auf 
Nr. 5520 in Höhe von 10 000 M. und auf 
Nr. 58 175 in Höhe von 3000 M. 
erſtere Loos wurde in der Kollekte des Herrn 
Wittenberg geſpielt. 

— (Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Butter 1,00 — 1,10, Eier (Mandel) 0,60, Kar: 
toffeln (weiße) 1,40, (blaue) 1,50, Heu 2,50, 


Stroh 3,50 M. der Zentner, Wrucken (Mandel) 


0,30, Hechte, Zander je 0,60, Karpfen 0,80, 
Barſche 0,50, Maränen, Breſſen je 0,40, kleine 
Fiſche 0,25, friſche Heringe 0,10 M. das Pfund, 
Hühner 2,60, Tauben 0,80 M. das Paar, 
Puten 4,00 —6,00 M. das Stück. Schnittlauch 
0,05, Radieschen 0,10 M. das Bund. 

— I Polizeiliches. ] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

El Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand unverändert 2,60 Meter; — Aus 
Warſchau wird heute fallend Waller gemeldet. 
— Aus Warſchau wird noch gemeldet, daß die 
Schifffahrt am Montag offiziell eröffnet 
worden ſei. 8 


— . — — 
Schloßfreiheit-Lotterie. 
Gewinne der 1. Klaſſe von 500 000 
bis einſchl. 20 000 Mk. 

1 Gewinn à 500 000 M. auf Nr. 36 848. 

1 Gewinn à 400 000 M. auf Nr. 110 753. 

1 Gewinn à 300 000 M. auf Nr. 67 251. 

1 Gewinn à 200 000 M. auf Nr. 28 491. 

2 Gewinne à 150 000 M. auf Nr. 77 340 
109 454. 

3 Gewinne à 100 000 M. auf Nr. 9441 
93 517 184 803. 


tiefeln und Schuhen 


anert nur noch bis 1. April. 


Wwe. Wunsch, 


Eulmerſtr. 321. 


Wer einen 
guten Holzschuh 
in gm. 


seinem Geschäft 


EB 
DER 


„aum Wiederverkauf führen will, der 

lasse sich die IIlustr. Preisliste gratis 

vnd franco kommen von 
Moritz Simon, 

I. Westpr. Holzschuhfabrik 

zu Culm a. W. 


Zur Nee 
empfehle mein groſſes Lager in 


Kinder - Garderobe 


für Knaben und Mädchen. 
L. Majunke, 
Culmerſtraße 342, 1 Treppe. 


Wasser-Glosels, 
trockene (Sir) Cloſctz 


in beſter Ausführung, offerirt 


Robert Tilk. 


Se N nn 
I Aufwärterin verlangt, Gerechteftr. 110. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsführer 


Das 


brochen. 


Ausverkauf Kohlenſäure, 


, ⁵— 
Starke Fäſſer 
(Farbefäſſer) mit eiſernen Reifen, gut ver⸗ 


wendbar zu Gemüll⸗ und Aſchebehältern, 
à 50 Pfg., zu verkaufen in der 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 


Als Plätterin 


empfiehlt in und außer dem Hauſe i f 
5 Ae ler. F | ei 


um 15. März oder 1. April können 
mehrere Damen 
Penſion erhalten. 
die Expedition dieſer Zeitung 


D yy füngern Alters finden 
2 Penſionäre freundl. Aufnahme. 
Wo? ſagt die Expediton dieſer Zeitung. 
zur Erlernung der u 
Damen, brauche, können ſch maßen 
bei A. Jendrowska, Schillerſtr. 448. 
Lehrlinge 


können ſogleich eintreten bei 


Einige Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


aufbuürſche kann ſich melden 
Neuſtädt. Markt 212 im Laden. 


Ein L 


9 
für das Putzfach verlangt 


Ein Laufmädchen ſucht Amalie Grünberg. 
Eine anjtändige Aufwärterin 
vom 1. April geſucht. Monatl. 10 M. Lohn. 
Meld. v. 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 207,1. Et. 


4 Gewinne à 50 000 M. auf Nr. 11136 
103 611 106 290 195 654. 

5 Gewinne à 40 000 M. auf Nr. 26 557 
40 692 83 601 99 384 142 832. 

10 Gewinne à 30 000 M. auf Nr. 2195 
5762 18 522 29175 53 854 59 526 90 535 
93 172 129 775 190 818. 

12 Gewinne à 25 000 M. auf Nr. 29 576 
78 095 95 501 105 369 110 614 119 158 
119 608 125 978 169 195. 175 100 178 456 
185 162. a 

15 Gewinne à 20000 M. auf Nr. 4646 
10 808 11414 16 046 16 855 57 831 75 681 
80 873 99 734 139 812 165875 183 981 
188 089 190 695 196 387. 


Kleine Chronik. 


Eiſenbahnunglück. Ein von Vohwinkel 
nach Elberfeld abgelaſſener Güterzug iſt, wie geſtern 
bereits telegraphiſch gemeldet, am Sonntag von dem 
bei Elberfeld über die Wupper führenden Viadukt in 
den Fluß geſtürzt. Die „Elberfelder Zeitung be 
richtet über den 5 daß 34 Waggons 12 Meter 
unterhalb des Brückenniveaus im Flußbette liegen. 
Von dem vermißten Bahnperſonal ſei bis jetzt keiner 
aufgefunden; der Betrieb werde nach Möglichkeit auf ⸗ 
rechterhalten. Auf der Unglücksſtätte ift von Eiſen⸗ 
bahnarbeitern und den Feuerwehren von Elberfeld und 


Sonnborn die ganze Nacht hindurch zur Bergung der 


Trümmer gearbeitet worden. Zwei Bremſer find ver⸗ 
unglückt, deren Leichen noch nicht gefunden; es iſt 
auch keine Hoffnung, daß ſie noch am Leben ſeien. 
Mehrere der auf Trümmerhaufen in der Wupper 
liegenden Wagen ſind bereits freigelegt. Die Be⸗ 
a und der Brücke ſind fo 
erheblich, daß die Aufnahme des Betriebs heute noch 
nicht zu erwarten iſt. Der Bremſer Schäfer, welcher 
ſich durch einen Sprung rettete, liegt verletzt im 


Krankenhauſe. Derſelbe weiß über die Kataſtrophe 
wenig zu berichten. Dieſelbe ſoll dadurch ent⸗ 
anden ſein, daß durch den Bruch eines 


ades, welches ſchon vor dem Viadukt abſprang 


und ſpäter auf der Strecke gefunden wurde, ein 


Wagen ut m und die Geleiſe aufreißend, bis zur 
Mitte der Brücke mitgeſchleift wurde. Dort ſtürzte der 
Wagen, das Geländer durchbrechend, zwanzig Meter 
hinab in die Wupper und riß die nachfolgenden 
32 Wagen mit in die Tiefe. Das Getöſe war ent. 
ſetzlich. Ein Wagen liegt am Ufer, die anderen 32 
aufgethürmt im Fluſſe, darunter begraben die beiden 
Bremſer Aſchener und Binder. Schienen, Geländer, 
Schwellen, Telegraphendrähte ſind abgebrochen und 
ragen über die Brücke hinaus, die Träger der Aus- 
krakung ſind verbogen, dagegen die gemguerten 
Brückenpfeiler unverſehrt. Das nördliche Geleiſe iſt 
fahrbar geblieben. Die Lokomotive mit den erſten 
vier Wagen hat die Brücke noch glücklich paffirt. Der 
Trümmerhaufen in der Wupper zeigt ein Bild grauen⸗ 
voller Verwüſtung. Die Fortſchaffung der Trümmer 
wird viele Tage erfordern. Zur Beſchleunigung der 
Bergungsarbeiten wird ein Geleiſe nach der Wupper 
gelegt. Die Aufregung in Elberfeld war ſehr groß, 
weil es erſt hieß, daß die Brücke eingeſtürzt und ein 
Perſonenzug hinabgefallen ſei 

8 leswig. Der Hungertyphus iſt mit er⸗ 
ſchreckender Heftigkeit unter der ärmeren Bevölkerung 
des ea game Buckhagen (in Angeln) ausge 

Ein 


5 Fulda. Das Städtchen Hünfeld iſt abermals 
von einem großen Brandunglück heimgeſucht worden. 
Der „Franlfurter Hof“ und acht Häuſer wurden ein ⸗ 
geäſchert. 

ü APF AFP AA EEE Da Rn 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kommando des Ulauen Regiments von 
Schmidt. Verkauf eines ausrangirten Dienſt⸗ 
pferdes Mittwoch, den 19. März, Vormittags 
9 Uhr, auf dem Hofe der Kavallerie-Kaſerne. 

Königl. ae Schulitz. Verkauf von 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Bohlſtämmen, Stangen, 
Rundknüppeln, Spaltknüppeln am 24. März, von 
Sa 10 Uhr ab, in Räſchkes Gaſthauſe zu 

hulitz. 


Buchdruckerei zu pachten geſ u 
unter B. B. an die 


1 
1 


vermiethen 


ute und billige 
Wo? fagt 


miethen bei 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


miethen. 


— 


. 


Lehrdamen "zn 


Amalie Grünberg. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 5 e NL 
Raiferanögugmehl ; 
Weizen Mehl Nr. 000 
889, „ Nr. 00 weiß Band 

5 „ Nr. 00 gelb Band 

5 „ MO er ni 

u „ Nr. 3 

5 Futtermehl 

> Keie une 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 

5 Mr r. 0/1 

2 ee] | 

7 „ 

a „ Commis⸗Mehl. 

5 STT 

— Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 

5 1 r. 2 

> u Nr. 3. 

= 5 Nr. 4 

5 

3 5 Nr. 6 

2 Graupe grobe 

7 e Nr. 1 

7 „ N. 2 

3 EC 

„ Rodmebi. 20. .25 058 

„ umttemehlke . 

„ Buchweizengrütze I 

. do. u 


elfjähriger Knabe iſt bereits geſtorben.“ 


Ein Schüler 


2 Drehrollen zu verkaufen Strobandftr. 18. 

7 U in einer belebten Straße 
Ein Laden wenn möglich in der 
Breitenſtraße, wird per ſofort oder 1. April 


Eine fl. Wohnung, nach vorn heraus, 
iſt Altſtadt 436 zu vermiethen. 


Cabinet und Küche. vom 1. April zu 
Culmerſtraße 319. 


ge A RAR han ara 2 Beth 
Cine renov. Wohnung don 4—5 Zim. 1. April cr. zu vermi 
ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 
ohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 1 Etage zu ver⸗ 


Die beiden Wohnungen im 
neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 
bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetztſſvermiethen Georg Voss, Vaberitraße. 
Betletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
5 Baykſtraße 469. 
. beſtehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
2 su ver __Murzynakl, Ötrectetn. 192/25 
rückenſtraße 24 iſt v. April Eine — 1. Treppe hoch, von 2 
die I. Etage 2 
Frau Joh. Kusel. 
ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. 
Verſetzungshalber 
freundliche Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör, Jacobsſtr. 230 a, 3 Tr., billig 
zum 1. April zu vermiethen. 


oder April, desgleichen in m. 
Nebenhauſe ebendort die Part⸗ 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. 

Frau loh. Kusel. 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
Kiefern⸗Rundholz, Bohlſtämmen. Kloben, Stangen, 
Reiſig, Knüppeln am 21. März, von Vormittags 
9 Uhr ab, im Bentling'ſchen Gaſthauſe zu Gr. 
Neudorf. 

— — —— ä [ — — 


Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 17. März 1890. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. März. 


Fonds: feſt. 117. März 
Ruſſiſche Banknoten 221,10 |. 220,60 
Warſchau 8 Tage 1 220,50 220,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 10140 101,70 
Pr. 4% Conſolsss 06,00 106,20 
Polniſche Pfandbriefe 5, 1 66,00] 66,20 

do. Liqutd. Pfandbriefe fehlt [0,90 


Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 99,40 
Oeſterr. Banknoten ed x 55 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 230,90 232,25 
Weizen: April⸗Mai 196,70 196,50 
Juni⸗Juli 196,70 196.29 

Loco in New⸗York 90½% | 9010 

Roggen: loco 172,00 | 172,00 
April⸗Mai 172.20 171,25 

Mai ⸗Juui 170,20 169,70 

Juni⸗Juli 169,00 | 168,59 

Rüböl: April⸗Mai 69,60 69.20 
September-Oftober 58,00] 57,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54.10 54,00 
5 do. mit 70 M. do. 34.50 34,50 
April-Mai 70er 34,200 34,10 
Auguſt⸗September 70er 35.60] 35 50 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſch⸗ 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. März. 


Weizen. Bezahlt inländ. bunt 122 Pfd. 175 
M,, hellbunt 124/5 Pfd. und 125 Pfd. 181 M., 
Sommer 126/ Pfd. 176 M., polniſcher Tranſit bunt 
krank 121/2 Pfd. und 122/73 Pfd. 130 M., hellbunt 
mit Roggen beſetzt 1278 Pfd. 142 M., hochbunt 
glaſig 129 Pfd. 145 M., fein hochbunt glaſig 132/3 
Pfd. 153 M., ruſſiſcher Tranſit roth 127 Pfd. 137 M. 

Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte ruſſ. 106 —107 Pfd. 105¼ 110 M. bez. 
Hafer inländ. 160 M. bez. 


(Gymnaſiaſt) findet 


t. Gefällige Offerten 
xpedition d. Zeitung, 


Kl. Wohn. zu verm. 


ie 3. Etage, 
1. April zu ve 


rmiethen. 


teh. aus 2 Stuben, "it 1 Tr. zu vermiethen 


d. Gerbis. zu vermiethen. 


zu vermiethen 


zu verm. 


zu ver⸗ Zimmern, Kü 


Blum, Culmerſtr. 308. ſtraße bei 


— — 


17/2. 


billige Penſion 1. Eta e, v. 1. April eh zu ver · 


Wohnungen zu verm. Kl Moder 675, une 
weit der Kirche, bei Frau Joh. Lange. 
Woebnang 3 Stuben, Küche u. Jub., b. 

1. April zu verm. F. Noga, Podgorz. 
Altitadt 462, Waser. 
egler-Straße 95, iſt vom 
Lesser Cohn. 


TTT 
errichaitt., gefunde, bequeme. Wohn. 
H 5 0 a j ankſtraße 469. 


(Kine ohrung, II Tr., 5 2 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

ethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppärt. 
ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renobirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 


Entree u. Kellerraum, 

3. 1 April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309,10. 

roße und kleine Wohnungen ſind 

v. 1. April zu vermiethen Bromberger- 
©. Hempler. 


„ au je 3 Pferden, 
2 Pferdeſtälle, auf der Bromb. 
Vorſtadt pom 1. April zu vermiethen. Näh. 
bei Frau Anna Bardiewska, Fiſcherſtr. 129a. 


Kleie per 50 Kilogr. zum See ⸗Export Weizen · 
4,37½—4,80 M. bez. ; B 

Rohzucker ruhig. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,25 —12,70 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. März 1890. 


Wetter: ſchön. 

Weizen bei ſehr ſchwachem Angebot in feſter Haltung, 
126 Pfd. bunt 174 M., 127 Pfd. hell 177 M., 
129/30 Pfd. hell 180 M. 

Roggen gedrückt, 12/2 Pfd. 162 M., 125/ Pfd. 
163/41 M 


Gerſte Mittelw. 133138 M., Brauw. 160-170 M., 
Futterw. 123—128 M. - 
Erbjen Futterw. 135—138 M. — 
Hafer 152—157 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. März. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32, „ —.— # 
März —.— „ 52.50 —.— 


” N 32.75 “ „ 
Berliner Zentralviehmarkt. 
Bericht vom 17. März. 


Zum Verkauf 5004 Rinder, 9331 Schweine, 1949 
Kälber und 19318 Hammel. — Rindermarkt nicht ge⸗ 


räumt. 1 56-58, 1.4751, UI. 42.44, IV. 36 bis 


40 Mk. — Schweinemarkt nicht dung ausverkauft. 1. 
62, II. 59—61, MI. 56—58 M. — Kälber 1. 56 —58, 
II. 44—53, III. 34—42 Pfg. — Hammelmarkt ſchleppend. 
I. 45—48, beſte Lämmer bis 52 Pfg., II. 36 —42 Pf. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 18. März. Die Kaiſer⸗ 
liche Genehmigung des geſtrigen Eut⸗ 
laſſungsgeſuchs Bismarcks als Reichs ⸗ 
kanzler und Miniſterpräſident wird 
unmittelbar erwartet. Graf Herbert 
Bismarck würde im Amte bleiben. 
(Siehe auch Nachricht unter Deutſches Reich.) 
Berlin, 18. März. Durch Gas⸗ 
exploſion ſtürzte geſtern Abend ein 


Theil der neuen Kaiſer Wilhelmbrücke 


ein, wodurch mehrere Perſonen ver⸗ 
nr fein ſollen. Einzelheiten fehlen 
noch. 

Liverpool, 18. März. Die 
geſtrige große Verſammlung der ſtrei⸗ 
kenden Dockarbeiter verlief ſehr lär⸗ 
mend. Die Arbeiter riefen einander 
zu: „Niemand ſoll arbeiten, während 
andere Hunger leiden“. Ein vorüber⸗ 
fahrender Getreidewagen wurde ge⸗ 
ftürmt, das Getreide auf der Straße 
zerſtreut, der Kutſcher erhielt im Haud⸗ 

emenge einen Meſſerſtich, mehrer 

erſonen jind Fußtri N 
verletzt. Auf die Polizei 
ihrem Eintreffen mit Steinen geworfen. 
Sie zerſtreuten ſchließlich die Menge. 
Die ſtädtiſchen Behörden hielten unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters eine 
Sitzung ab, in welcher die Situation 
berathen wurde. Die Verlegung von 
500 Soldaten von Preſton iſt be⸗ 


antragt. 
Warſchau, 18. März. Waſſer⸗ 
ftand 2,80 Meter. Steigung auf⸗ 


gehört. 
Zakroc zyn, 7 Fuß 9 Zoll. 


4 Zim. nebſt Zubehör 1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 


zum I. April zu e Tuchmacher⸗ 


Strobandſtr. 76, 3 Tr. r. vis. 8-visd Gymnal. miethen. J. Sellner; Gerechteſtr. 96. | ftraße 187/88. Frohwerk. 
8⸗Kilo-Fl offerirt u kaufen t: + Fleine Wohnungen zu vermethen] 1 kl. Wohnung zu verm. rückenſtr. 19. 
ke nähe "Zährer BER . Neliſt. Markt 21 200 = Kaffeeröſterei 1 Zu exfr. Brombergerftr. 1 bei Skowronski. 
"von Winterſachen. Brückenſtr. 13. Kl w parterre, an ruhige 1 Etage von ſogl. au vermiethen Eulmer⸗ 
1 Pumpenrohr, gut erhalten, verkauft ® Hof 0 U., kinderloſe Einwohn.] ** ſtraße 320. Zu melden daſ. im Laden. 
billig E. Gablitz, Mellinſtr 46. v 1. April ab zu verm. Tuchmacherſtr. 188, 1% Part- 0h. beit. a.42.,Entree,Küdeu.Yub. 


erſteuſtr 320 z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen Brom⸗ 
bergerſtr. 1 bei Skowronski. 
Mödl. Zim, zu derm. Tuchmacherſtr. 149,2 Tr 
1 möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, Ul. 


eee . — 

Ein Zimmer, parterte, mit Schaufenſter, 

zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiehen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 


G möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfragen 1 Trp. rechts. 
M. Zim. pt., m Kab. zu verm. Strobandſtr. 22 
861. Zim, auch als Sommerwohnung, 
v. ſof. od. 1. April zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
Möbl. Wohn. Tuchmacherſtr. 183, 1 Tr. 


1 Zimmer, 2 Tr. n v., m. a. oh. Möbel, 
3.1/4.3. verm. Eliſabethſtr. 263. A Munsch. 
F möbl. Stube zu verm, Breiteitr. 51 2 Tr. 
Gut nıdbl. Zim. zu vern. Jünkerſtr. 25 L, IT. l. 
Ein f. möbl. Jim. U. ſof zu derm Bacheſtr. 19. 
möbl. Zimmer, Capinet und Vurſchen. 
elaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


| Mitte der Stadt ſind mehrere 


Zimmer, 


Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


1 kl. möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, vom 1. April zu vermiethen 

Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 

1 möbl. Zim. u. Kab. m, a. o. Burſchg. i. 

v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, I. 

fr. möbl. Zimmer f. 1— 2 Hrn. m. a. o 

= Beröftg. zu den Bäderjtz, 166,3 Tr. 


Ein Geſchäftskeller 


vom 1. April Coppernicusſtr. 170 zu verm. 


tte ſchwer 
wurde bei 


Die Beerdigung der Frau Landau, 
geb. Weil, findet heute Nachmittag 
4 Uhr vom Trauerhauſe, Weißeſtr. Nr. 72, 


aus ſtatt. 
Der Vorſtand : 
des iſrael. Kranken- u. Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
Kaſſe der Stadt Thorn per 1890/91 wird 
gemäß § 66 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 acht Tage lang und zwar vom 17. 
bis einſchl. 24. März er. in unſerem 
Calculatur⸗Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 15. März 1890. 


Der Magiſtrat. . 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer der Stadt Thorn für das Etats ⸗ 
jahr 1890/1 wird in der Zeit vom 20. März 
er. bis einſchließlich den 2. April er. in 
unſerer Steuer⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Stenntniß 
gebracht wird, daß Einwendungen gegen die 
in die Rolle aufgenommenen Steuerbeträge 
binnen 3 Monaten, vom Tage des Ausle⸗ 
gung an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗Amte anzubringen ſind, die Zahlung 
der veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ 


haltlich der Erſtattung etwaiger Heberzahlung |. 


in den geſetzlichen Fälligkeits Terminen zu 
zahlen iſt. 
Thorn, den 17. März 1890. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von 300 Mille 
Hintermauerungsſteinen für oben be⸗ 
zeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift ſowie die vor⸗ 
geſchriebenen Probe ziegel find 

bis zum 24. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

im ſtädtiſchen Bau⸗Amte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
verleſen werden ſollen. Die Lieferungsbe ⸗ 
dingungen können vorher in Bureau! ein 
geſehen, auch kann Abſchrift derſelben von 
dort gegen die Abſchreibgebühren erfordert 
werden. 

Thorn, den 17. März 1890. 

Der Magiſtrat. 
Die Ban-Kommiffion, 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten für den oben be ⸗ 
eichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 
Niusſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſowie die Worgefchriebenen 

Proben ſind 
is zum Freitag, den 28. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
im ſtädtiſchen Bau⸗Amte einzureichen, zu 
welchem Termin die Offerten geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
verleſen werden ſollen. — Die Lieferungs- 
bedingungen ſowie Anſchlags⸗Auszüge können 
vorher im Stadtbauamt eingeſehen, auch 
von dort gegen Erſtattung von 1,00 M. 
Umdruck⸗Gebühren bezogen werden. 
Thorn, den 17. März 1890. 
Der Magiſtrat. 
Die Bau⸗Kommiſſion. 


olizeiliche Bekanntmachung. 
v 95 Ida der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von heute Abend 
ab wieder täglich bis zum letzten Eiſenbahn⸗ 
Zuge ſtattfinden. 

Thorn, den 18. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Joseph 
Menczarski zu Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 10. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

hierſelbſt, Terminszimmer 4, anbe⸗ 

raumt. 

Thorn, den 11. März 1890. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auktion. 


Freitag, d. 21. d. M., von 10% Uhr 
ab werde ich Bäckerſtraßſe 212, I., ca. 
3 Mille Cigarren, Damen und Kinder⸗ 
Mäntel u. Jaquets, Herren Anzüge, 
Stoff zum Ueberzieher, 1 Klavier 
(Tafelformat, 1 Nähmaſchine ze. ver ⸗ 
ſteigern. W. Wilekens, Auktionator. 


Auktion 


von Wirthſchaftsſachen aller Art, am 
24. März, Brb. Vorſt 1342, Vorm 10 Uhr. 


1600 Mk zum 1. April zu vergeben. 

Zu erfr. in d Expd. d. Z. 
3 Morgen Ackerland iſt zu verpachten. 
Zu erfr. b. Gaſtw. Paul, Jacobs-Vorſtadt. 


7 Nick mit S E- 
Ein Grundſtück wie eaft 
iſt Bromberger Vorſtadt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


D 
J.-Nr. 18769 /89. gez 8. Bender. Rudies. 


Nr. 795 B. A. 


„Freiſinnige 


die Expedition, Berlin S W., 3 


ii Franz Joh. Kwizda, Kreisapotheke Korneuburg bei Wien, 


6 


Nachtrag 


zu dem Ortsſtatut betreffend die Uebernahme der den Grund⸗ 
beſitzern obliegenden Verpflichtung zur Straßenrein 


die ſtädtiſche Verwaltung vom 1. Juli 1880. 


8 1. 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 1 re der Stadt Thorn ausgedehnt. 


Befreit von der Beitragspflicht ſind in allen Fällen die Eigenthümer ſolcher Häuſer, 
deren Ausgänge ſämmtlich nach Straßen gehen, welche weder befeſtigt (gepflaſtert, chauſſirt, 
mit Kieschauſſee verſehen) noch mit einem Rinnſteine verſehen ſind. 
Eigenthümer von Häuſern, deren Ausgänge ſämmtlich nach Straßen gehen, welche von 
der Stadt weder zu unterhalten, noch zu reinigen ſind. 


Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Thorn, den 13./28 Dezember 1889. 
er Magiſtrat. 


„Vorſtehender Nachtrag wird auf Grund des § 11 der Städte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853 in Verbindung mit $ 16 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 
hiermit genehmigt.“ 


Marienwerder, den 4. Februar 1890. 


(L. S) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 
In Vertretung: 
gez. v. Kehler. 


: 3 Nachtrag zum Ortsſtatut wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 


Thorn, den 7. März 1890. 


Der Magiſtrat. | 
Im neuen Reichstag 


ſtehen April und Mai intereſſante Verhandlungen bevor. 
arum abonnirt auf die 


begründet von Eugen Richter. 


Schnelle und ausführliche Berichterſtattung über die Sitzungen des Reichstags und 
Landtags durch ein eigenes parlamentariſches Bureau. 
dieſer Verhandlungen und aller Tagesereigniſſe. Vorzügliche Verbindungen in parlamen⸗ 
tariſchen und ſonſtigen politiſchen Kreiſen. — Im unpolitiſchen Theil für das Unter⸗ 
haltungsbedürfniß der Familienangehörigen ſpannende Erzählungen, Schilderungen und 
Skizzen des hauptſtädtiſchen Lebens, ſchnellſter Nachrichtendienſt aus den Gerichtsſälen, 
Originalbeſprechung aller neuen Aufführungen und Erſcheinungen in der Theater⸗ und 
Muſikwelt, Vermiſchtes, bunte Kleinigkeiten u. ſ. w. — Im Handelstheil Kurszettel der 
Berliner Börſe, Waaren- und Getreideberichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus Börſen⸗ 
und Handelskreiſen. 


Abonnements auf die „Freiſinnige Zeitung“ nehmen alle Poſt⸗ 


anſtalten entgegen pro II. Quartal 1890 für nur 


Mark 60 Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung an 
i immerſtr. 8, die noch im März erſcheinenden Nummern, 
ſowie den Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden 
3 i en Kriminalgeſchichte „Der Polizei⸗Sergeant“ von Reginald Barnett 
unentgeltlich. 


D vv v RB ERN 
0 Preisgekrönt auf ersten Ausstellungen Europas. g 


A Von vielen Landwirthschaftlichen Ausstellungen ausgezeichnet. 
Anerkennungen von Jokey- Clubs. 


Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe 


13 
tendes Mittel bei Mangel an Fresslust, Blut ken, zur Verbesserung der W 
Mich. Beſtbewährt als unterſtützendes Mittel bei Behandlung von Alfeetionen der 
Athmungs- und Verdauungs- Organe, bei Drüsen unt Kolik etc. 
Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer großen Schachtel Mk. 1.40. 


Kwizda's t. u. k. ausſchl. priv. Restitutionsiiuid P 


iſt ein ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg angewandtes Wasch- 
wasser zur Stärkung u. Wiederkräftigung vor. u. nach großen 
Strapazen. Ein unenthehrliches Unterstützungs- Mittel bei 
Behandlung von Verrenkungen, Verstauchungen, Sehnenklapp, Steif- 
heit der Sehnen, Gliederschwäche, Lähmungen u. Geschwulsten. Verleiht 
dem Pferde Anregung und befähigt zu herrvoragenden Leistungen. 
Preis einer Flaſche Mk. 3.—. 


Zum Schutze vor Nachahmungen achte man auf obige Schutzmarke. 


k. u. K. österr. u. königl. rumän. Hoflieferant für Veterinär-Präparate. 


EN Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver 
a K 


find echt zu haben in: 
5 Thorn in der Raths: Apotheke. 


ie ala al m ST er. er. 2 


Einladung zum Abonnement 


auf das 11. Quartal der 


N t b 5 
2 
„Nogat⸗ Zeitung 
(XXIII. Jahrgang). 
Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 

Der politiſche Theil der „Nogat⸗Zeitung“ giebt eine vollſtändige 
Ueberſicht aller wichtigeren Ereigniſſe, welche geeignet iſt, auch ſolche Leſer in 
laufender Bekanntſchaft mit der Tagesgeſchichte zu erhalten, deren Zeit es nicht 
geſtattet, täglich ein Zeitungsblatt in die Hand zu nehmen. — Wichtige Tages⸗ 
ereigniſſe bringt die „Nogat⸗Zeitung“ telegraphiſch zur Kenntniß. Auch iſt 
neben ſorgfältig bearbeiteten lokalen und provinziellen Nachrichten, der 
ſonſtige Stoff derart ausgewählt und vertheilt, daß die „Nogat⸗Zeitung“ aus 
allen Gebieten, Kunſt, Litteratur und Wiſſenſchaft, Kirchen, Schul · und 
Militärweſen, Landwirthſchaft, Mode, Geſundheitspflege, Gemein ⸗ 
nütziges, Verſicherungsweſen, Criminalſachen, vermiſchte Nachrichten, 
Humoriſtika u. ſ. w., ſtets das Nenefte und Intereſſanteſte bietet. Auf 
unterhaltendes Feuilleton wird beſondere Sorgfalt verwendet. 

Außer den üblichen Beilagen, dem beletriſtiſchen Unterhaltungsblatt 


ar Neue Gartenlaube, 

en vollſtändigen Ziehungsliſten der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie und den Fahr⸗ 
plänen der Kön. Oſtbahn, der Weichſelſtädte⸗Bahn und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn, erhalten im Laufe des IV. Quartals alle Abonnenten einen 


Illuſtr. Familien⸗Kalender 


gratis und franko geliefert. $ 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich für Auswärtige bei allen 
Poſtanſtalten 1,85 Mark, in Marienburg 1,50 Mk. (mit Botenlohn 1,60 Mark). 
4 Inſerate finden durch die „Nogat⸗Zeiiung“ die weiteſte Verbreitung und 
wird die ögeſpaltene Zeile mit 15 Pfg. berechnet. 


Die Expedition, 
Marienburg, Hohe Lauben 19. 


Fr a ̃ ² 


igung durch 


Desgleichen die 


Zeitung“ 


Sofortige kritiſche Beleuchtung 


iſt laut langjähriger Erprobung, . verabfolgt, ein ſicher wir⸗ + 
1 me Dis 


wizda’S f. u. l. ausfät. priv, Restitutionstiuid 9 


Wo hithätigkeits-Vorstellung 
zum Besten des 
— —iakonissenhauses 


im Viectoria- Theater. 
Mittwoch, den 19. März 1890, Abends 7 Uhr: 2 


Theater - Aufführung 


von Offizieren der Garnison und deren Damen. 
BER” Den Verkauf der Billets a 2 Mark hat Herr Buchhändler Walter 
Lambeck freundlichst übernommen. 


Den Eingang meiner neuen Frühjahrsſtoffe zu Paletots u. Anzügen, 


deren Anfertigung ich über⸗ nold Danziger, 


nehme, zeige ergebenſt an. 9 eſchäft 
1 I 
wu: * 
1 Samen. 3 
Alle Sorten Klee und Grasſamen, als: rothen, weißen, 
t 


erren-Garderoben⸗Maa 


Esparſette, Thymothee, engliſch., franz., italienifches R eygras 
Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Möhren ꝛc., Garten⸗ und 
Waldſamen unter Controle der 

Danziger Samen⸗Control⸗Station 
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt und 


zahlen für angebotene Saaten die höchſten Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn. 


um 6) 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, rent Luzerne, Seradella, 
a 


e eee 
Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 20. rz 
Abends 8 Uhr: in. 


Vortrag: 


zum Beſten des Krieger-Waiſenhauſes Dr Erler Bürgermeifter Bender), 


Glücksburg-Römhild. 
Ziehung beſtimmt 


amSountag, d. 23. März 169 


im Lokale des Fe 1 12 

ind zu haben bei 

Loose a i Mi den Herren: Kauf⸗ 

mann Wittenberg, Kaufmann Lo- 

renz, Kaufmann Post und Reſtaurateur 
Nicolai, Mauerſtraße in Thorn. 

Die Gewinne werden im Lokal des 
Herrn Nicolai von Montag, den 17. 
bis einſchließlich Freitag, d. 21. März 

I., von Morgens 9 Uhr bis Abends 
6 Uhr gegen ein Entree von 10 Pfg. zur 
Anſicht ausgeſtellt. 

Der Bundesfechtmeiſter. 


gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 Bei⸗ 
träge ſchulden, erſuche ich ſolche 
innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
2 zur Kaſſe ab⸗ 
uführen. 
Thorn, den 17. März 1890. 
Der Kaſſirer. 
Perpliess. 


NIVOL Seide Waffeln 


Morgen beginnt der Verkauf meines 
vorzüglichen a 


Bockbieres. 
J. Kuttner's Dampfbrauerei. 


1868 Bromberg 1868. 
Zahntechniſches 
TELIE 


Dampfer, Thorn“, 
Capitän Adolph (rreiser, 
Mlittwoch, d. 19. d. Nl. 
nach Danzig ze. 


Aumeldungen erbittet: 


Theodor Taube. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafie. 


A .. 
Strohhüte 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 

angenommen bei 
. Alter Markt 296. 


Breiteftrafte 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 
1875 Königsberg 1875. 


Arnica-Haaröl, 


ein balſamiſcher Auszug der grünen Arnica⸗ 

pflanze, iſt das Wirkſamſte und Unſchäd⸗ 

lichſte gegen Haarausfall und Schuppen ⸗ 

bildung. In Fl à 50 und 75 Pf. bei 
. Koczwara, 


„Aähmaſchinen! 
Bee Zn 8 der 7 als 
: m ußbänken (Deutſches 
Reichs- Patent empfehle unter Geläheiger 
Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mr. 
Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 
für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 

innerung. 5 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


mE Diplom. 


Geschw. Baye 5 f 5 
I gut erhaltenen Handwa 
8 a auf 9 Salo . 
agen-Tropfen, Verbesserte 


vortrefflich wirkend bei allen 


ilienmilch - Seife 


v. Bergmann & Co, Berlin u. Frankfurt a. M. 
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt 
und von ausgezeichnetem Aroma ist 
zur Herstellung und Erhaltung 
eines zarten blendend-weissen 
Oeitns unerlässlich. Bestes 
gegen Sommersprossen. Vorr. 4 
Stück 5 Pf. allein b. Adolf Leetz, Seifen fabrik. 


Korallenarmband verloren 


auf dem Wege vom großen Bahnhof na 
Podgorz. Abzug. geg. Heloh. i. d. Exp. d. 317 
am Dienſtag, 4 März, au 
Gefunden Beibitfeher Chaussee ſeid 
Tücher, 1 Mütze und 1 Shlips. Abzu⸗ 
holen bei Gurski, Jakobs-Vorſtadt 5. 


Kirchliche Nachricht. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 19. März 1890, 

Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Andrießen. 


— 


tzmar 


a Hä idalleiden. — Preis 
Leber⸗ und Hämorrhboida pr Toppeflaſche 


Die ſeit Jahren mit heſtem 


Mariazeller Fee er 
opfungu.Hartleibig⸗ 
Abführpillen. keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schützmarke und auf die unterſchrift des Apoth. 
C. Brady; Kremser. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
. Abführpillen find Keine Geheimmittel, die 
7 iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
o ie Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Ahführpillen find echt zu haben in 


Thorn: Raths⸗Apotheke, ſowie zin den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen. 


Für die Nebattion veramtworilich: Guta d Raſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Große Lotterien“ 8 ze % 


Allgemeine Ortskrankenkaſse. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der all⸗ 


4 


4 


I 
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